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lr Kluckhenne in Frankfurt 


wat brütſte widder aus? 


Ene Kabbelnets-Ordre 


von 


Auzust Buddelmeier; Dages⸗Schriftſteller mit'n jroßen Bart. 


(Preis 1 Sgr.) 


Et kakelt in den Paulus⸗Hühnerſtall in Frankfurt ſchonſt widder ſehr, un 
wenn mir mein inneres Jefühl nich bedäupt, dann werd balle widder en Jeſetz⸗Ei 
ausjekakelt werren. Deß Dir der Marder holt, Du olle Kluckhenne! Erſcht haſte 
uns niſcht wie Windeier jebracht, und jetzunder legſte 


kK Krokodils⸗Eier, d 


die Du mit Deinen rechten Fittige ausbrütſt, und Dir denn ochſig jibbelft, wenn 
des Unjeziefer auskraucht un in alle Deutſchländer rinlooft un de Landſtraße der 
Freiheit unſicher machen duht. Aber warte, Bieſt, wir kriegen Dir, oder villmehr 
wir haben Dir und werren Dir loszuwerren wiſſen, Du 


in en ſiebenköppiget Un jeheuer verzauberter Bundesdags⸗ 
Kobold Du! 


Ja, glotze mir man an mit Deine langnaͤſige Vihſonomie un Deinen rechts⸗ 
kräftigen Mohlochsſchnabel! Ick furchte mir vor Dir noch lange nich, Du Inſpunn⸗ 
jeſetze⸗Faberkant! Spunne Dir man lieber alleene in, deß Dir der Weltjeift nich 
finden duht, wenn er nächſter Dage widder feinen Umzug hält, um die wiverfpen- 
ſtigen Menſchen⸗Kinder innen Sack zu ſtechen un in des Meer der alten Zeit zu 
verföfen. Du Plundermatzjeſchäfte mit de Firma: 


Bundesdags unſeel. Erben un Companie 


kommſt zuerſcht ran! Jib mal Achten, Du wirſcht ſchmälich verduften! Nich mit'n 
ſanften Abzug mit Dein Vorjänger, ſondern mit'n Schubs, daß Du von der Frank— 
is Paulskirche bis nach Wien fliejen un annen Stephansthurm bammeln 
wirſcht. 

Loof loof Du elf mal blamirter Deutſchlands⸗Retter! Erſcht haſte uf Preu⸗ 
ßen losjeſchlagen, weil Du jedacht haft: „Halt, des mucken wir bei die Jelegenheit 
ab!“ Nu Dich des aber ne Priſe jereicht hat, die Dich in Deine centraljewaltje 
Naſe kribbelte, da haſte Dir raſch anders beſonnen un haft jedacht, wenn Preußen 
helfen will, die Völker zu kniebeln, na, zdenn is et deſto beſſer! Aber du ſchneidſt 
Dir ochſig. Et jinge woll, aber et jeht nich, heeßt et bei uns. Der Jeiſt is wil— 
lig, aber verſtehſte mir, des Volk is eklig, un wenn Du Pauluskirchendiener Dir 
nicht balle verziehſt, denn kannſte Deinen Herren an uns finden, und zwars enen 
proppern! 

O, Du Kaͤſemade, die in det Fett von's deutſche Volk ſich mäſten duht, Du 
umjekrempelter Handſchuh von unſe Hoffnungen, Du friſcher Kuhmiſt uf den Acker 
unſerer Unterdrückung, Du rechtwinkliger Irenzpfahl unferer Freiheit, Du unje— 
ſchlachtet Wechſelbalg unſerer Revolution, wodruf pochſt Du? Dez die Nejierun: 
gen Dich beiſtimmen? Deß fie Dich 300,000 Schlaͤchterjeſellen up Präſentirtel— 
ler verſprechen? Deß Dich die rechten Kerls Fladuſen machen? O, Schaaf— 
kopp un keen Ende! Uf ſonnen Sand bauſte Deine Hoffnungen? Is Dich der 
März fo raſch und fo janz aus Dein Jedaͤchtniß verſchwunden? Weeſte nich mehr, 
wie Allens purzelte, als det Volk puſt'te? Jetzt freilich verpuſt't Di des Volk, 


aber ſeine Lungen ſind noch friſch, und weh Dich, Du armer Hijob, wenn et ſei⸗ 


nen Sturm widder loslaͤßt! Denn jeht et fo glatt vor Dir nich ab! 


Warum laaßt Du Oeſtreich im Stich? Warum bedruͤgſte Dir mit Winkel- 
zuje? Is et Dich nich bewußt, deß die Oeſtreichſche Kamarilla en Spitzbube und 
Hallunke is? Haſte den Briefwechſel nich jeleſen? Brauchſte jejen Kamarillaſche 
Ufwiegeleien nich einzuſchreiten? Muß man blos alleene des Volk jeſchlacht't werren? 
Immer zu! Immer druf! Je doller Du ſchürſt, teſto raſcher kocht det Jeduldtöppken 
über, un denn! Na, paß man uf! 

Det arme Oeſtreich! Et war immer der Popo von Deutſchland, weil et ſtille 
ſaß, un jetzt is et der Popo von Deutſchland, weil et die breete Jrundlage von die 
janze Deutſche Freiheit abjeben ſollte. Aber des verfluchtije Reactionsj ift ruhte nich, 
der arme Popo krichte en Blutjeſchwür un nu kann er nich ſtill ſitzen un hippelt 
un hippelt und fein väterlicher Kaiſer hat ihm 


den Dr. Windiſchjrätz jeſchickt, deß er ihm heeße Umſchläje 
machen ſoll! 


Aber laaß ihn man! Det kranke Unterdeehl von Deutſchland wird ſeine Schul⸗ 
digkeit duhn un den väterlichen Kaiſer vor feine Vorſorje widder wat ſch. . enken! 
Det kranke Orjan wird jeſund werren un ſich in Thätigkeit ſetzen, un denn wird 
det Abführen losjehn. O jeh! O jeh! Habsburjſche Linie, ſeh Dir vor, deß fe Dir 
nich auslöſchen! 

Des Allens, Frankfortſche Kluckhenne, verdanken wir Dich, Dich alleene! Dein 
Kopp is jraulich! Uf de Naſe balancirſte des Blutſchwerdt, des Du in's Volk ſein 
Injeweide wetzen duhſt, annen Schnabel hängt Dich die Wiejeſchaale, womit Du 
Deinen Vortheel abwiejen duhſt, Dein Oje ſchielt ſeitswärts, die Einigkeit, wo mit 
Du Dir umſchlingſt, is ne Schlange, Dein rechter Fittig is der verſammelte Zug, 
ſchuß vons Deutſche Volk, Deine Eier find Schlangeneier, Dein Hahn is der Ab- 
ſolutismus, den der Kamm ſchon widder ſchwellen duht, un der mit ſeine jewohnte 
Iroßmäuligkeit ſchon widder ſein Kikkeriki ſchreit, zum Zeichen, deß er des blutje 
Morjenroth vor de Dohre wittert! 

Na laaßt man jut ſind! Des Reden hat er umſonſt, d. h. vielleicht kann et 
ihm och deuer zu ſtehn kommen. Ick habe mal Eenen jekennt, der hat ſich det 
Maul ochſig verbrennt! Un uf 'n blutijet Morjenroth kommt 'n joldnet Abendroth! 
Un mancher Hahn is 'n Kapaun jeworren, un mancher Hammel, der Fruͤhmorjens 
noch Bäh! ſagte, hing uf Mittag ſchon ufjeflappt annen Haken! 

Des is meine Anſicht, un dadermit Du och en bleibendet Andenken an mir 
haft, will ick nachfoljende Kabbelnetsordre an Dir erlaſſen: 

Ick, Buddelmeiers Aujuſt, von Jottes Inaden, Dagesſchriftſteller mit'n jroßen 
Bart, thue kund un füge hiermit zu wiſſen, deß ſich die Kluckhenne von Frank⸗ 
fort vor die Ehre, die ihr des Deutſche Volk erwies, indem es ihr zu ſeinen 
Freiheits⸗Schützer machte, un ihr die Waffe des Siejes in die Hände jab, nich 
würdig bewieſen hat, villemehr muß ick ihr zu verſtehen jeben, deß ihr des Maul 
zwar's jeht wie'n Hühnerarih, daß fie aber innen Kopp keen Jehirn, ſondern 
Hühnerdreck zu haben ſcheint, denn ſonſt würde ſe nich ſo dumm ſind zu jloben, 
deß fe mit Quikkel⸗Quakkel⸗Bratwurſcht en freiheitshungriges Volk ab, 
futtern kann. Der Deibel ſoll ihr holen! Uebrigens kann ſe mir jewogen 
bleiben als 
Ihren 


vieljefexirten Aujuſt. 


gege eege 


Zu haben: Mauerſtraße 17, 2 Treppen hoch. 


Gedruckt bei Julius Sittenfeld in Berlin. 
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